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Der an der University of Central Florida leh-
rende Historiker Vladimir Solonari hat mit
„Purifying the Nation“ ein Buch vorgelegt,
das für die zukünftige Erforschung des Eth-
nonationalismus und des Holocaust in Ru-
mänien richtungweisend sein wird. Dabei
stellt seine Studie keineswegs den ersten Ver-
such dar, die radikalen bevölkerungspoliti-
schen Maßnahmen der rumänischen Regie-
rung während des Zweiten Weltkriegs zu
rekonstruieren. Die „Ära Antonescu“ (1940-
1944) gilt seit dem Erscheinen der Arbei-
ten von Sebastian Balta, Dennis Deletant
und Armin Heinen als relativ gut erforscht.1

Dennoch betritt Solonaris Monographie in
vielerlei Hinsicht historiographisches Neu-
land. Denn anders als der Titel suggeriert,
behandelt das Buch nicht nur die Periode
nach dem Beitritt Rumäniens zum Drei-
mächtepakt. Unter Hinzuziehung einer be-
eindruckenden Quellen- und Literaturbasis
macht der Autor zudem deutlich, dass die
Homogenisierungs- und Purifizierungsmaß-
nahmen der 1940er-Jahre eine längere Vorge-
schichte hatten, die in die Zwischenkriegs-
zeit reicht. Während die meisten Darstellun-
gen unter diesem Themenkomplex vor allem
Persönlichkeiten wie Nichifor Crainic, Nae Io-
nescu, oder faschistische Gruppierungen wie
die „Legion Erzengel Michael“ und Alexan-
dru C. Cuzas „Liga zu National-Christlichen
Verteidigung“ subsumieren, lenkt Solonari
den Blick auf maßgebliche Demographen,
Rassenhygieniker und Soziologen der 1930er-
Jahre, deren Wirkungsmacht bislang unter-
schätzt wurde. Zwar dürften die wichtigs-
ten Vertreter der rumänischen Eugenik spä-
testens seit Maria Bucurs Arbeiten hinrei-
chend bekannt sein. 2 Solonari geht jedoch
über den von Bucur vorgegebenen Zeitrah-
men hinaus und zeichnet überzeugend nach,
wie die in der Zwischenkriegszeit vorberei-

teten Visionen etwa von Sabin Manuilă oder
Iuliu Moldovan die Minderheitenpolitik der
Antonescu-Regierung prägten.

Neben diesen unterschiedlichen diskursi-
ven Strängen und personellen Verbindungsli-
nien, untersucht der Autor anhand von zahl-
reichen Fallbeispielen die konkrete Umset-
zung der rumänischen Siedlungs- und Bevöl-
kerungspolitik. So wird nicht nur veranschau-
licht, wie die Besiedlung der Süddobrudscha
(rum. Cadrilater) mit rumänischstämmigen
Kolonisten ab 1878 den späteren Umgang mit
den unterschiedlichen ethnischen Minderhei-
ten an der Peripherie prägte. Auch die im Sep-
tember 1940 vereinbarte Rückgabe der Süd-
dobrudscha an Bulgarien und der darauf fol-
gende Bevölkerungsaustausch zwischen bei-
den Ländern wird überzeugend in eine lon-
gue durée bevölkerungspolitischer Program-
me eingereiht.

Einen Großteil des Buches nehmen die eth-
nischen Säuberungen und das Social Enginee-
ring der Militärdiktatur Antonescus ein. Nach
der Wiedereroberung Bessarabiens, der Buko-
wina und der Besetzung Transnistriens durch
rumänische Truppen im Sommer 1941, wur-
den die nordöstlichen Gebiete zu einer „Mo-
dellprovinz“ erklärt, in der das Fernziel einer
ethnischen Purifizierung verwirklicht werden
sollte. Um eine möglichst reibungslose Durch-
führung zu gewährleisten, wurde der tradi-
tionell zentralisierte rumänische Staats- und
Verwaltungsapparat umgangen und die neu
etablierten Dienststellen vor Ort mit umfang-
reichen Befugnissen ausgestattet. Da ein eth-
nisch homogener Nationalstaat kaum mit le-
galen Mitteln umgesetzt werden konnte, er-
munterte Antonescu seine Gouverneure so-
gar dazu Gesetze zu missachten, sofern es
dem „nationalen Interesse“ diene. Vor diesem
Hintergrund gelingt es Solonari die Mecha-
nismen der Massengewalt gegen Juden und
Roma plausibel zu entschlüsseln: Die Depor-
tation und Massentötung sei unzweifelhaft
durch die Anweisungen und Befehle der Bu-
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karester Regierung in Gang gesetzt worden.
Vereinzelte Tätergruppen, wie etwa rumäni-
sche Armee- und Gendarmerieeinheiten, hät-
ten die Impulse von oben jedoch höchst eigen-
sinnig umgesetzt oder Massenerschießungen
aus eigenem Antrieb verübt. Solonari wider-
spricht etwa der gängigen Annahme, wonach
das Pogrom von Iaşi Teil eines „Masterplans“
Antonescus gewesen sei.

Es ist das Verdienst dieser anspruchsvol-
len Studie, ein breites Spektrum ethnonatio-
nalistischer Diskurse und bevölkerungspoli-
tischer Maßnahmen in Rumänien beleuch-
tet und zu einer gelungenen Gesamtdarstel-
lung verwoben zu haben. Es wäre sicher-
lich wünschenswert gewesen, mehr über die
Kontinuitäten und Brüche nach dem Sturz
des Antonescu-Regimes zu erfahren. Was pas-
sierte mit den maßgeblichen Sozialingenieu-
ren nach dem Zweiten Weltkrieg? Wurden
die bevölkerungspolitischen Visionen über
den Epochenbruch von 1945 hinaus tradiert?
Auch die Entscheidung, Transnistrien nicht
in die Analyse einzubeziehen, da – so Solo-
nari – die Region nicht als Teil des rumäni-
schen Staatsterritoriums betrachtet und somit
auch keiner „ethnischen Säuberung“ unterzo-
gen wurde, kann hinreichend in Frage gestellt
werden. War das von rumänischen Truppen
verübte Massaker von Odessa im Oktober
1941 nicht Teil der übergeordneten Purifizie-
rungsbestrebungen des Antonescu-Regimes?
Diese Einwände tun der Qualität dieser Mo-
nographie jedoch keinen Abbruch. „Purify-
ing the Nation“ wird, gerade wegen der Ein-
bettung zentraler theoretischer Erkenntnis-
se der neueren Holocaust- und Genozidfor-
schung, zweifellos zu einem Referenzwerk
für die künftige Erforschung dieses Themen-
feldes werden.

HistLit 2012-2-034 / Radu Harald Dinu über
Solonari, Vladimir: Purifiyng the Nation. Popu-
lation Exchange and Ethnic Cleansing in Nazi-
Allied Romania. Baltimore, MD 2010, in: H-
Soz-Kult 12.04.2012.

© Clio-online, and the author, all rights reserved.


